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3dj bin ber Düfteier Sdjreier
Unb fetjrte ßurürf oon cSenf,
(Sefräftigt unb ftarf burdjgeijîtgt,

IDie ber Clerrefla oon bem Senf.

Das ift eine flotte (Sefdjtdjte,

Da mangle man, mas man mitl,

Der oaterlänb'fdje (5ebanfe

Durdjjieljt bte glänjenbe fjüü".

IDas foll mau ba nörgeln uub feifen,

2fu ^etjlem fet)It es 3roar nidjt;
Dodj ob bas Höcflein audj Sdjränslein,

lïïan oerliebt fidj in bas ö3efidjt.

2tus bem fcfyönen tDailis.
(Korr.) parbon, nidjt com fdjönen IDallis, bem ft. galltfdjen Dratttattfer,

ber nunmetjr im Sdjatten bes Stra§burger Dom's feinett (Sänfefiel über's §ei>

tungspapter fütjrt, miit idj bertdjten, fonbern oon bem Kanton IDallis unb feinen

fdjüli fdjledjt ftj befolbeten Sdjulmetftern, bie es nun enbltdj fatt tjaben, 6 ÎÏÏonat
für je 50 armfelige ^ränfleiu beu Kinbern bie befimöglidjfte Mroiffentjeit bei=

3ubringeu. Das getjt über's chanson ber Kaffee=8ofjnett, meinten bie ansge=
tjungerten peftak^ttürfen unb fagten bem tjodjiöblidjen Staatsrat!), es fei im
Canbe ber maütfetlerifdjen Jreifjeit benn bodj etmas poooer, bie Sdjulmannen im
Sommer als Sdjanfburfdjen unb Bergfiifjrer Ijerumfafteu 3U laffen. Das gefje

öppen" alle Sdjaltjafjr 3um Spaß, aber nidjt alte (Eage unb ein Sdjul=
letjrer felje gar ntdjt ein, roarum er fidj, um bem Staat fparen 3U fjelfert, bes

Ftnbergefegneten (Efjelebens entljalten follte. Die Sdjullefjrer famen beßfjalb jüngft
in itjrem Deretnslofal, mo bas Bilb bes ifaftenfünfilers Succt 3« Hadjetferung
an ber Wanb fjängt, 3ufammeu unb fdjmureu mie bie (Eibgenoffen auf bem

Hütli, efjer ben ob erleiben als mie ber fjunb im ^auft" länger fo leben 3U
mollen. 2fnbernfalls mürben fie einfadj ftreifen ttnb bie IDaIltfer=3ugenb in ber

Unrotffenfjeit laffen, fo baß felbft bie begabteren Kinber unb Säuglinge mtnbeftens
ebenfo bumm bleiben follen mie itjre (Stetiger. Die gefammte fjtejulänbigc
£efjrerfdjaft fieljt beßfjalb ber fofortigen Derbopplung bes Crtnf« unb Haftergelbes
mit äußerft ftoifdjer Hutje entgegen. Unter bem Huf: ZTieber mit beu protjen I"
fdjlof; bte Ieljrtjafte Derfammlttng.

s ift mir.
(Es ift mir fjeute roieber fdjmnmmerlidj
So oöllig Heferenbutn bummerltdj,
So roirflidj anti=oiefjoereberltdj
Unb Bemertfjaien rein oerroeberlidj,
Solbaten gegen» bisjiplinerlidj,
Derneinungsfdjreiberet bebtenerfidj,
So Hecfjneretgefet} oerroetterlidj,
Uub arme Zfftionäre retterlidj.
CEs tft mir nämlidj (Suyersellerlidj
Unb patriottfdj miberbellerlidj,
So frenttblidj (Eifenbatjn baronerltdj
Unb große fjerren 3art oerfdjonerlidj,
Uttb menn nidjt ftegt, roer fdjlau oerneinerlidj,
Das märe traurig unb beroemedîdj I

£oos, ^rieblt, Ijäfdjt au fdju öppis g'fört ou m'e ne brütjöggerige Kamee! ?"

IDit mi roieber ä mal füre, bu unnüge Huebeli?""
IDas bängft au, idj meine ja b'Heferenbumsfameel, nüt Didj.
,,3ä fo, ja ba roürb idj te3 gäre Ditti Jlftdjt före über bie brü 03fet;.""
2lIfo loos: IDäntt b'für 3febat)oerftaatIidjung bift, bä mueft ubebtngt

für b's Hädjnigsgfefe, ftimme. Was b's Disjtplinarftrafgfefe, abetrifft, fo tjäft
oielidjt au ä mal öppis g'Iäfe du n'ere Brofdjüre: DtS3Îpltu ober 2Ibbürfte?
(Suet, bä mueft b'bi alfo bi bem (Sfefj nüb raaß eryfere, bas roirb roatjrfdjinü
uni Didj abbürftet. D's Dietjfjanbelgfet) rourb' idj Dir rotfje ubebtngt 3'oer<

roärfe; bäumt roä' tue fürjebes CEtjalb müeßt Derfidjerigspremte safjle, djäm Di
Dater i b'Udjöfte!"

ini3e5 jopf Dt aber, c£tjäp, fuft überdjuuft uf ä (Srinbl""

tn füßer Croft.
Don roegen Sourbecf roagt fjerr Bicfel
Diel (Einte, pofipapter unb Zîicîel;
Dem Sourbecf mirb bas £jaar nidjt grauer
Uttb roeber Brob nodj £ebeu fauer;
Unb roas iljn freut, anftatt beleibigt,
Das ift unb bleibt, fietjt man genauer:
Daß ihn bie ©ftfdjroeiä" ntdjt 0 er t tj e t b i g 1 1"

^ür roas itjtt Iïïandjer faft beneibigt.

Wenn idj eine Zlnfpradje fpredje
ober eine Hebe rebe, braudj' idj nidjt
30 fagen: rfteine fjerren I" Keinerlei
fjerren finb mein: roofür idj mögltdjft
banfbar bin, nnb roas mir tjeiliger
(Ernft ift. lïïein (Ernft ift immer tjeilig.
îfber idj meine nidjt ben oerftudjten
fjerrn (Ernft, ber unfere bereits gebrutf'
ien Derlobungsfarten fo fdjnöb unb
blöb roieber unterbrucfte ; 3n feinem
UnglücF, mas midj meinerfeits 3temlidj
freut. 3^ l)aBe überhaupt Hefpeft oor
allen £euten, bie mir ^reube madjen.
ITtidj freuen bte fjebammen im mus=

eggifdjen £u3ernl Sie madjen Streif.
Braool fjaben ftdj otjne groeifel entfdjloffen, nur Buben vul.uo OTamtsbilber in
bie IDelt 311 jagen, bamit ber lïîenfdj allein fei, in lädjerlidjfie Derlegentjeiten
gerattje unb ftdj bei mir Hatfjs erljole. ^>d) fjabe Hefpeft cor ber Bureaubienerin
im bunbesgeridjtlidjett £aufanne, roeldje ben fjerren £efjramtsfanbibaten fdjrift*
ltdje 2frbeiten oerfdjönerte burdj ITtauferei ber CEtjemate uub lÏÏttttjeilung an
fdjroetßtriefenbe (Eramenifteu. Hefpeft oor ben burdjgefdjtoffencn (geprüften, baß
fte burdj tfeujatjrsgefdjettfe ftdj bebanften. 3<h fjabe ent3Ücft biefe cSefdjenfe

mttgenoffen im (Seifte unb fjätte foldj einen 3ngenbbilbner gefjeirattjet, oielletdjt
ntdjt bloß geiftig. Danfbarfett fann nidjt genug belobt nnb belofjnt fein.

(Enblidj bin idj banfbar ben (Senfer Zfusftellfjerren, baß fte audj nodj auf
2fusftelluttg, Jlusles unb Zluslofung oon Sdjönfjetten oerfallen finb. 3ntereffan*e
(Seftdjter, namentlidj bebrillte, ftnb immer fdjön, nidjt fo gemein befîeifdjt, aber

blaß unb geiftooll, roo bie gäljne ber §eît nidjts 3U tfjun fjaben ober gän3lidj
fefjlen bürfen. 3(fj l(aDe mxa) natürlich, gemelbet. 2fntroort besatjlt.

3tt (Erroartuttg (Eulalia.

iDalltfer HoDität.
Uudj ber (Somergrat erfjält fein Bäfjttdjeu,
Unb oermittelft fdjarfer <Eifen3äfjndjen
IDirb audj biefen (Sipfe! man befteigen,
Uttb ftdj oor bem ^ng,enienv oertteigen,
Der ein neues Spiefjeug tjat erfnnben

,für bes W a Iii s golbgefpicfte Kunbeul

Das Dolfsmirtfjfdjaftsbepartement 3U Sdjüblingen oeranftaltete in biefen

dagen einen fantonalen J let'fdjfdjauerf urs. 21ls bas bie brei heiratsfähigen
(Eödjter bes cSroßratfjs (Sfdjeitlt oernabmen, umftürmten fte bte OTama mit ber

Bitte: (Seit, ba bürfen roir bodj fjin, roenn roir unfere BallFletber an3iefjeu
unb redjt befolletirt ftnb?"

Scherzfrage.
IDas für ein £ieb fingt ber fübbeutfdje Kater auf bem Dadje?
(Eine Kata ftropfjel

Had} ben Kantonsratysafylen.
fjerr 3£, ber oor beu IDaljIen nur oom Dolfsrootjl rebete uub oon unet*

gettttütjiger Betätigung für basfelbe überall pläbirte, mo bas Dolf am bidjteften

roar, rourbe fdjlteßlidj, nadjbem er alle fjebel 3U feiner IDatjl itt Beroegung ge=

fetjt tjat, geroäfjlt.
2IIs er bei ber erften Si^nng ftol3 itt bett (Sroßratfjsfaal trat, badjte er

bei ftdj felbfi: So, jetjt bin id; ba unb um's D a fein fjab' id; oiel gefämpft
unb oiel (Selb oerplämperlet."

Bern, Dom 5. 2ïïai.
itt gûfoget: 3et3 he'tner bte bonners Heifager afä=n--ufe Bud) g'beit,

3'nädjft ïtîal g'fjeie mer fie be ufe Hüggel"

g'Bärn uttge fi 3toei Säubuebe, bte a be fjusglogge g'fdjället fjet,

um b'£üt 3'fpränge, oom poIi3eig'rtdjt jebe 31t ir> ^ränfli Bneß oerbonneret

roorbe. ü?ie lang geit's ädjt no, bis afli OZrroadjfene, roo a ber Säuglogge lütte,

djöttne beroäg oertmütfdjt roärbe Das gäb' emel e fdjöne Sdjübe! Bueßgälber

t Stabfecfel unb gieng für's Stüüre.

Jl: fjerr 3e3fyet/ £ject 3e9ber 00<fj au! fjäfdjt g'tjört, rote be bös

Boos 3e9.b.et oe (Sänfere fo fappermoft's roüft g'feit fjät?"
^ : 3a roäifdjt, 3'cSänf fjinne finb fie roege bäm nit oertäubt. Sie finbe

fäb Sdjimpfe nu boo sierlidjl"

3mmer Zli^t.
3trettttb: HJarum füfjlft bu bir felbft beu puls ?"

Jtrjf: 2$ ni'H ma^ \ekeni 00 ia) roirflidj oerliebt bin."

Si vous voulez boire le meilleur Vin Vaudois demandez par tout

^M^ Pour les commandes s'adresser à l'agent général H
les JJézaley ou Kpesses rve Fonjallaz.

Butticaz, Pianogasse 4, Eiige-Ziirich.

Ich bin der Düfteler Schreier

Und kehrte zurück von Genf,
Gekräftigt und stark durchgeistigt,

Wie der Tervella von dem Senf.

Das ist eine flotte Geschichte,

Da mängle man, was man will,
Der vaterländ'sche Gedanke

Durchzieht die glänzende Hüll'.

Was soll man da nörgeln und keisen,

An Fehlern fehlt es zwar nicht;

Doch ob das Röcklein auch Schränzlein,

Man verliebt sich in das Gesicht.

Aus dem schönen lvallis.
(Korr.) Pardon, nicht vom schönen Wallis, dem st. gallischen Dramatiker,

der nunmehr im Schatten des Straßburger Dom's seinen Gänsekiel über's Zei-
tongspapier führt, will ich berichten, sondern von dem Kanton Wallis und seinen

schüli schlecht fix besoldeten Schulmeistern, die es nun endlich satt haben, 6 Monat
für je so armselige Fränklein den Kindern die bestmöglichste Allwissenheit
beizubringen. Das geht über's el>u,ru-!uu der Kaffee-Bohnen, meinten die

ausgehungerten Pestalozzitürken und sagten dem hochlöblichen Staatsrath, es sei im
Lande der wallisellerischen Freiheit denn doch etwas poover, die Schulmannen im
Sommer als Schankburschen und Bergführer Herumfasten zu lassen. Das gehe

öppen" alle Schaltjahr zum Spaß, aber nicht alle Tage und ein Schullehrer

sehe gar nicht ein, warum er sich, um dem Staat sparen zu helfen, des

kindergesegneten Ehelebens enthalten sollte. Die Schullehrer kamen deßhalb jüngst
in ihrem vereinslokal, wo das Bild des Fastenkünstlers Succi zur Nacheiferung
an der Wand hängt, zusammen und schwuren wie die Eidgenossen auf dem

Rütli, eher den Tod erleiden als wie der Hund im Faust" länger so leben zu
wollen. Andernfalls würden sie einfach streiken und die Walliser-Iugend in der

Unwissenheit lassen, so daß selbst die begabteren Kinder und Säuglinge mindestens
ebenso dumm bleiben sollen wie ihre Erzeuger. Die gesammte hiezuländige
Lehrerschaft sieht deßhalb der sofortigen Verdopplung des Trink- und Rasiergeldes
mit äußerst stoischer Ruhe entgegen. Unter dem Ruf: Nieder mit den Protzen I"
schloß die lehrhafte Versammlung.

Es ist mir.
Es ist mir heute wieder schwummerlich
So völlig Referendum dummerlich,
So wirklich anti-viehv erederlich
Und Bernerthaten rein verwederlich,
Soldaten gegen- disziplinerlich,
Verneinungsschreiberei bedienerlich,
So Rechnereigesetz verwetterlich,
Und arme Aktionäre retterlich.
Es ist mir nämlich Guyerzellerlich
Und patriotisch widerbellerlich,
So freundlich Eisenbahn baronerlich
Und große Herren zart verschonerlich,
Und wenn nicht siegt, wer schlau verneinerlich,
Das wäre traurig und beweinerlich I

koos, Friedli, häscht au schu öppis g'kört vu m'e ne drühöggerige Kameel ?"

Wit mi wieder ä mal sure, du unnütze Ruedeli?""
Was dängst au, ich meine ja d'Refcrendumskameel, nüt Dich.

,,,,Iä so, ja da würd ich iez gäre Dini Asicht köre über die drü Gsetz.""
Also loos: Wänn d'für Isebahverstaatlichung bist, dä muest ubedingt

für d's Rächnigsgsetz stimme. Was d's Disziplinarftrafgsetz »betrifft, so häst

vielicht au ä mal öppis g'läse vu n'ere Broschüre: Disziplin oder Abbürste?
Guet, dä muest d'di also bi dem Gsetz nüd raaß eryfere, das wird wahrschinli
uni Dich abbürstet. D's Viehhandelgsetz würd' ich Dir rothe ubedingt z'ver-
wärfe; dännn wä' me für jedes Thalb müeßt versicherigspremie zahle, chäm Di
Vater i d'Uchöste!"

,,Jez zäpf' Di aber, Thäp, sust überchunst uf ä Grind!""

Ein süßer Trost.
von wegen Sourbeck wagt Herr Bickel
viel Tinte, Postpapier und Nickel;
Dem Sourbeck wird das Haar nicht grauer
Und weder Brod noch Leben sauer;
Und was ihn freut, anstatt beleidigt,
Das ist und bleibt, sieht man genauer:
Daß ihn die Vstschweiz" nicht vertheidigt!"
Für was ihn Mancher fast beneidigt.

Wenn ich eine Ansprache spreche

oder eine Rede rede, brauch' ich nicht

zu sagen: Meine Herren I" Keinerlei
Herren stnd mein: wofür ich möglichst
dankbar bin, und was mir heiliger
Ernst ist. Mein Ernst ist immer heilig.
Aber ich meine nicht den verfluchten
Herrn Ernst, der unsere bereits gedrock-

-6-^ je» Verlobungskarten so schnöd und
blöd wieder unterdruckte; zu seinem

Unglück, was mich meinerseits ziemlich

freut. Ich habe überhaupt Respekt vor
allen Leuten, die mir Freude machen.

Mich sreuen die Hebammen im mus-
eggischen Luzern! Sie machen Streik.

Bravo! Haben sich ohne Zweifel entschlossen, nur Buben vul,^ Mannsbilder in
die Welt zu jagen, damit der Mensch allein sei, in lächerlichste Verlegenheiten
gerathe und stch bei mir Raths erhole. Ich habe Respekt vor der Bureaudienerin
im bundesgerichtlichen Lausanne, welche den Herren Lehramtskandidaten schriftliche

Arbeiten verschönerte durch Mauserei der Themate und Mittheilung an
schweißtriefende Eramenisten. Respekt vor den durchgeschloffenen Geprüften, daß
sie durch Nenjahrsgeschenke sich bedankten. Ich habe entzückt diese Geschenke

mitgenossen im Geiste und hätte solch einen Ingendbildner geheirathet, vielleicht
nicht bloß geistig. Dankbarkeit kann nicht genug belobt und belohnt sein.

Endlich bin ich dankbar den Genfer Ausstellherren, daß sie auch noch auf
Ausstellung, Ausles und Auslosung von Schönheiten verfallen sind. Interessante
Gesichter, namentlich bebrillte, sind immer schön, nicht so gemein befleischt, aber

blaß und geistvoll, wo die Zähne der Zeit nichts zu thun haben oder gänzlich

fehlen dürfen. Ich habe mich natürlich gemeldet. Antwort bezahlt.

In Erwartung Eulalia.

walliser Novität.
Auch der Gornergrat erhält sein Bähnchen,
Und vermittelst scharfer Eisenzähnchcn
Wird auch diesen Gixsel man besteigen,

Und sich vor dem Ingenieur verneigen,
Der ein neues Spielzeug hat erfunden

Für des Wallis goldgespickte Kunden!

Das Volkswirthschaftsdepartement zu Schüblingen veranstaltete in diesen

Tagen einen kantonalen Fleischschauerkurs. Als das die drei heiratsfähigen
Töchter des Großraths Gscheitli vernahmen, umstürmten fie die Mama mit der

Bitte: Gelt, da dürfen wir doch hin, wenn wir unsere Ballkleider anziehen
und recht dekolletirt sind?"

Scherzfrage.
Was für ein Lied singt der süddeutsche Kater auf dem Dache?

Eine Kata strophe!

Nach den Rantonsrathswahlen.
Herr der vor den Wahlen nur vom Volkswohl redete und von

uneigennütziger Bethätigung für dasselbe überall plädirte, wo das Volk am dichtesten

war, wurde schließlich, nachdem er alle Hebel zu seiner Wahl in Bewegung
gesetzt hat, gewählt.

Als er bei der ersten Sitzung stolz in den Großrathssaal trat, dachte er
be! sich selbst: So, jetzt bin ich da und um's Dasein hab' ich viel gekämpft
und viel Geld verplämperlet."

Bern, vom 3. Aiai.
Ki« Jasager: Ietz heimer die donners Neisager afä-n-ufe Buch g'beit,

z'nächst Mal g'heie mer sie de use Rüggel"

Z'Bärn unge st zwei Säubuebe, die a de Husglogge g'schället hei,

um d'küt z'spränge, vom Polizeig'richt jede zn I5> Fränkli Bueß verdonneret

worde. Wie lang geit's ächt no, bis alli Erwachsene, wo a der Säuglogge lütte,

chönne dewäg vertwütscht wärde? Das gäb' emel e schöne Schübe! Bueßgälder
i Stadseckel und gieng für's Stüüre.

A: Herr Iegher, Herr Iegher doch au! Häscht g'hört, wie de bös

Boos-Iegher de Gänfere so sappermost's wüst g'seit hät?"
V : Ja wäischt, z'Gänf hinne sind sie wege däm nit vertäubt. Sie finde

säb Schimpfe nu boosierlich!"

Immer Arzt.
Ire««»: Warum fühlst du dir selbst den Puls?"
Arzt: Ich will mal sehen, ob ich wirklich verliebt bin."

Li vous voule- bnirs I« H»v»tI«I»r Vi» V»r»â«t» àemcrnàe-i par tout
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